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IN In der Verwirklıchung des sıttlıchen Lebens ber N1IC. 11UTr dıe Legıtimıitäl der Moraltheologıe
des Menschen 1st es veränderlıch:; ann Z ]n Dbehauptet; Von dıeser Moraltheologıe, dıie
genden und 7 Lastern führen ber In seıinen Prin- schwerlıch als theologische Ethık konzıplerbar sein
zıplen, In der Menschennatur, Ist Unveränderlıich- dürfte, uch IC auTt dıe (phılosophische)
keıt, daß dıe iıne Welse der Verwirklıchung daß diese ıhren nspruch, das umanum der
(nämlıch dıe Z JTugend) > gemäß der Natur«< C1I- Ethık aus ıhren Eıinsichten alleın testlegen kön-
Oolgt, dıe andere ber (dıe ZU Laster) »>SCECH dıe NECN, auf dıe Dauer NıIC wırd aufrechterhalten kön-
Natur<« 91301 Denn das sittlıche ute AdUs$s christliıcher IC

der Desser: das oft bestrittene PropriumMıt se1ıner Berufung auf dıe Unveränderlichkeit
der Ge1lstnatur des Menschen, dıe In der Ver- chrıstianum der chrıistlıchen oral, äßt sıch Wäal

wirkliıchung des sıttlıchen Lebens gleichwohl [1UT theoretisch als thısch aßbare TO bestreıten,
ber als konrekt Gjetanes der /Zutuendes N1IC.Veränderlichkeiten bringt, hat uch dıe VOT-

aussetzung geschaffen für selne UU der ıhm außerhalb der Reıichweıite des S1  IC Geforderten
und des Humanums verwelsen. » DIe Freiheıit ste.Rahmen der utonomen ora möglıch geworde- unter, NıC ber dem Sıttengesetz« V oraus-NeN der Verabsolutierung des GewI1ssensspru-

ches (vgl 224—248, besonders 234) DSESEIZ ist allerdings der ensch, der sıch 1M Jau-
ben das Evangelıum der SaNzZch Wahrheıt ber

DIe rage, dıe selner konsequent UrcnN-
gefü  en Untersuchung mıt seinem Instrumenta-

den Menschen Ööffnet und In reıinen das ıttenge-
Seiz anerkennt. estutz wırd diese ese VO  — derrum freilıch N1IC. AUS$s der Welt Schalfitfen kann., lau- JIradıtion, ber VO  —; dem Weg, den der ensch

el Wıe sehr werden VON se1lner 1C der inge auf als sıttlıches Subjekt unter Wahrnehmung all Jenerdem Feld der dıe VO  =! ıhm selbst genannten Verantwortlichkeıiten gehen hat, dıe ıhn ber dasund ihre TeENzen geführten ethıschen nNntwurtfe (ENz! hınausheben und seıne Subjektivıtät für dıebeziehungswelse Konzeptionen angıert, dıe VO  — gesamte Zeıtdımension e1lvo In nschlag MnN-Franz Böckle. ın honheımer, arl Rahner. SC} (vgl 234 dıe Ausführungen ber » DIe e1t-olfgang Kluxen, ernhar: Härıing, Johannes aspekte e1ım Gewıissensurte1l«).Gründel der uch OSE' UG vorgelegt worden
Im Interesse der Rückgewinnung des egrIiffssınd? uch HS selber 1ll dıese rage N1IC edig-

ıch als rhetorisches Stilmuiuttel verstanden WwIssen. des sıttlıchen uten für dıe Moraltheologie und für
Totzdem muß selıne Untersuchung N1IC. WwW1e das allgemeıne sıttlıche Bewußtsein ist dıe Eirörte-

Iung derartiger Ihesen höchst wünschenswert. /uscheinen könnte mıt dem Kıngeständnıis der
letztendliıch N1IC. umgehenden Ratlosigkeit be- iıhrer Ingangsetzung würde dıe vorgestellte n{ter-
enden. ETr ann darauf verweısen, daß der ensch suchung Sanz EWl mehr belitragen können, WENN

se1ıne sıttlıche Aufgabe, dıe unbestreıtbar Ist, unter se1ıne Leser mıt wenıger Hartnäck1igkeıt nötıgte,
der Voraussetzung der notwendıgen /uordnung, sıch Schritt für Schritt iıhr e1igenes Urteil bılden

und sıch anhand dieses Urteıils dl seıne Seıite De-dıe zwıschen »natürlıchem Sıttengesetz un: Fre1l-
helt« (6) besteht. 11UTE erTullen kann, WEn iıhm das geben dieses Unternehmen Jeweıls gelıngt, ält
Geschenk zute1l wırd, »Sıch In der Wahrheıt be- uch der phılosophıische Dialog der Antıke offen
fiınden un: dıe anrheı ([UuN« Damıt 1st Josef Rief, Regensburg

Dogmatik
(Hrsg.) Der dreifaltige oltt UnN das iıhrer klassıschen Ausgestaltung vorgestellte, Je-

Lehen des Christen. Internationales I’heologisches doch leıder nıcht entsprechend der gewählten I he-
5Symposion ZUT I rınıtätsliehre (268./29 ICH menstellung unter dem Aspekt des »mMoOdernen«

Studıen ZUT Theologie nd Geschichte, hrs£ VO:  - Menschen behandelte natürliıche Gotteserkennt-
Schwaiger, Zl EOS-Verlag, SE Ottilıen NIS S1e gelangt ausgehend VON der metaphysı-

[19953, [9] S., ISBN 3-856096-911-6, 29 850. schen Unruhe eıner ihre Kontingenz erTahrenden
anıma naturalıter relıg10sa mıttels des Kausal-

Dieses Buch nthält dıe auf dem Internationalen schlusses ZU eiıner welttranszendenten, letztlıch
theologıschen S5Symposion Bamberg 1Im re personalen Ursache ıne In der Unableıtbarkeıt
991 gehaltenen Referate ZU Thema » Irınıtäts- der Selbstoffenbarung (jottes überbotene.
ehre« nıcht aber aufgehobene Etappe auf dem Weg ZU

Für Schumacher (»Der moderne ensch un: Irınıtätsgeheimnıis. Zu eC. ıll Sch dıe heute
se1ın Weg dreleingen Gott«: ö—32) 1st dıe (ın oft behauptete Kluft zwıschen dem oftt der 110-
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sophen und dem ott der Offenbarung NIC| gelten dung SOWIEe Elısabeth VO  —_ der eılıgen Dreıifaltig-
lassen, [1UTL In der Rückbindung dıe natürlıche keıt dalß der Trinıtätsglaube auftf dogmatıschem,
Gotteserkenntnis könne IL1Lall den Fıdeismus UMSC- lıturg1schem WIe uch mystischem Gebiet »trınıta-

rısche Heilige« hervorgebrac hat und er eshen; umgekehrt ber bedürfe uch elner SC
orlentierten Zentrierung auf rıstus, das Den- andere als eın blutleeres Abstraktum ist. Der Be1l-
ken VOL einem Abgleıten ın den Subordinatianıs- rag VOIl de Margerıe (»Dıie Bedeutung der
INUS der Modalısmus bewahren. DıIie jedoch Pneumatologıe der Kırchenväter dus den Jahren
11UT beiläufig geäuberte Behauptung, dıe erste 35() —450 für chrıistliches Leben« 19—129)
göttlıche Person »IN anderen kulturellen Ver- ann ıne wesentlıche Hılfestellung für das aktuel-
hältnıssen« uch utter genannt werden können le ökumeniısche espräc) mıt der Orthodoxıe le1-
(28). greift indes ohl WEl Mıt dem utter- sten durch den 1INnwWweIls auf das Fıl1ıoque bereıts be1l
seın ist doch S1e. Ian VOIN der generellen Unver- Epıphanıos VO  —_ Salamıs und Cyrull VON Alexandrı-
fügbarkeıt des GGotteswortes einmal ah eın w auch hätten dıe ater der augustinıschen FOr-
(wenngleıc a ive__s Empfangen verbunden, das mulıerung, der e1s gehe »princıpalıter« AdUS dem
sıch der analogen Übertragung auftf (Gjottvater VCI- ater hervor, ater und Sohn se]en indes als eINZ1-

Stöhr (» Verborgenheıt und Offenbarkeıt SCS Prinzıp se1INESs Hervorganges verstehen,
des Mysteriums. Hılfen und Hındernisse für den NIC| wıdersprochen. Ist ıne femıinstische Deu-
Trınıtätsglauben«: 3373 und »Chrıistliches en (ung des HI Gelstes als H[ Gelstin« der (jottes
1Im Geilst der Gotteskindschaft« 69-—181) möchte selbst überhaupt zulässıg? Hauke (»Dıi1e DIS-
ıne Brücke schlagen zwıschen dem Geheim- kussıon dıe weıbliche ymbolı des Gottesbil-
nıscharakter der Trıinıtätslehre und deren ÜCG des In der Pneumatologie«: 130—150) legt dar, daß
zahlreiche Beıispiele AUuSs der Geschichte chriıstlı- weder och solche Interpretationen erlau-
her Spirıtualität belegte Bedeutsamkeıt für as ben: werde beispielsweıse der HI e1s gerade
chrıstlıche en Wenn dıe Dunkelheıt des My- auf dıe Person Jesu bezogen Dıe eigentlichen
ster1ums 1L1UL quoa 105 In der unfaßbaren ıcht- urzeln d1eser Modetheologıe werden ın der alt-
haftıgkeıt Gottes besteht. ann der Opt1- kırc.  iıchen Gnosıs VOT em des syrıschen
miıstische Grundgedanke 00 Weg Uus dieser Raumes Uun! ın der Neuzeıt be1 Ludwiıg raf
Dunkelhlheıt. WEeNN sıch der ensch SallZ dem Spre- Zinzendorf ausgemacht Dennoch ist das Weınblı-
hen (Gjottes In der Schrift öffnet, se1ın e® che damıt ber nıcht ın dıe zweıte el verwle-
Denken der nalogıe orlentiert und das me SCH Dıe darın symbolısıerte Empfängnisbereıt-
nıtätsgeheimnıs ın den Chrıstusglauben eınbındet chaft SOWIE dıe » Kraft ZUuTr ntwort« machen
nter dıesen V oraussetzungen ann das Trinıtäts- ZAUE Idealbıld des aubDens Schlec  1N, das In
geheimnıs seıne prägende ra für das persönlı- Marıa seıne VO Verwirklıchung gefunden hat
che WIEe auch das gemeıinschaftlıche en der Scheffczyk (»Di1e trinıtarıschen Sendungen als

Quellgrund des chrıistlıchen Lebens«: 51—-168)Gläubigen entfalten. Gierade Begrıff der Got-
teskindschaft entwıckelt Grundzüge eiıner verste: den 1mM gul bezeugten Begrıff der Sen-
theologısc. verankerten und verantworteten pır- dung als e1in ber dıe Schöpfung hınausge-
ualıtät, dıe sıch bıs In dıe Mystık hıneın erstreckt hendes Überströmen der göttlıchen In dıe

Elders (»Geheimnischarakter und Ratıonalıtät Welt als ıne Weliterführung der göttlıchen Her-
In der TIrintätsliehre ach Ihomas VOINl Aquıin«: vorgange 1m Inneren der T1N1LCA| SO wırd dıe SMNAa-
= S16€' In der Ablehnung der Formel »6SSCI- denhafte Eınwohnung eıner göttlıchen Person ZUr

t1a enNeral« Urc IThomas dıe Priorität der T1IN1ıtAal Präsenz der ganzen rınıtät, ın dıe der äubıge
VOT der göttlıchen Wesenheıt hınreichend begrün- hınaufgehoben, einbezogen wIrd. DIe Untersche1-
det. Dabe!I verbinde TIThomas immer dıe scharfsın- dung VOIN konstitutiven un! konsekutıiven Sendun-
nıge theologische Spekulatıon miıt dem Respekt SCH älßt erkennen., W1e 1mM en der Kırche und
VOT dem Mysterıum und ne sıch iın en Fragen des einzelnen TI1Sten dıe unıversalen Sendungen

dıe UOffenbarung un! den Sprachgebrauch der des Sohnes und des (je1lstes ihre usbreıtung und
Kırche Dıe Analyse der exte rechtfertigt das edundanz finden, DIS hın eiıner seınsSshaliten An-
Resume., dıe thomasısche TIrınıtätslehre se1 ıne gleichung T1SL{US und einer 1m e1s S
JT heologıe der Liebe und als solche der Schlußstein schehenden Sublımierung des bloßen Sohnesver-
se1ıner SaNzZCh Theologıe Holböck hältnısses ZUu einem Freundschaftsverhältnıs

Aranda (»Dıe trinıtarısche Dımens1ion der chrıstlı-(» Irınıtarısche Heilıge«: 838—114) zeıgt mıt
Schwerpunkt auf den groben (Gjestalten des Karme- hen Spirıtualität«: 182-—191) erarbeıtet dıe NLO-
lıterordens, dessen Spirıtualität In besonderer We1l1- logischen WIEe exıstentiellen Auswiırkungen der aq]-

mıt dem Trinıtätsgeheimnis verbunden ist IO=- len Trısten gemeiınsamen Taufgnade: er läu-
hannes VO Kreuz, Marıa VO  — der Menschwer- bige wırdenChristı, Jräger des HI Geıistes:
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ist somıt Sohn. der In der Hıngabe den ater INUS der Endauferstehung In Anbetracht der Ver-

1m eılıgen e1s ebt und se1ıne Heılssendung klärung und dıe Allgemeinheıit der Auferstehung
vollzıeht In existentiellem Sinne ber 1st der (Gje- behandelt
taufte VO elıstan:! des Gelstes un Im zweıten Kapıtel wırd dıese christologischeempfängt dıe Fähigkeıt, dieses Cue eın der (joO0t- Perspektive INS Eschatologische gewendet. DIieteskindschaft und Miıttlerschaft uch auszuüben. Auferstehung der Ofen ist neutestamentlıchDIie Taufgnade begründet damıt jedes andere CIND- dıe Wıederkunft gebunden; damıt wırd dıe heo-fangene Charısma, spezılfızlert vA elıner kırchlı-
hen abe Abgerundet wırd der and durch eınen

re der Auferstehung 1m WOod. dıe schon be1
Chrıistus e1b vorbeigehen würde. als UNSC-kurzen T1 des VO  —_ oth während der Jagung eignet abgewılesen. In ekklesiologischer Hın-gehaltenen Lichtbi  ervortrages ber die » Dre1-

faltıgkeıt In der bıldenden Kunst« E
SIC edeute dıe uferstehung der oten
üngsten Tag ber dıe vollendete Gemennscha:Zahlreıiche, den einzelnen Aufsätzen beigegebene mıt T1STUS hınaus uch dıe vollendete (GJemeln-Lıteraturhinwelse ermöglıchen eın selbständiges

Weıterarbeiten sowohl für den der Theologıe schaft der Gläubigen. uch der trinıtarısche Inn
der resurrecCccCc10n glor10sa wırd herausgestellt. Erstder Trıinıtät WIEe uch für den her spırıtuellen

Fragen Interessierten. Im TUC en sıch De- ach dieser eschatologischen Grund-Ordnung,
dauerlicherweise ıneL(1 W äal störender, ach der chrıistologischen, bıblıschen und

patrıstıschen Begründung der allgemeınen ANT-ber durchaus NıC sinnverzerrender Fehler eINn-
geESC  ıchen. erstehung als das Vollendungsziel und ach iıhrer

Rückbindung dıe Parusıe wırd 1Im KapıtelRıchard Niedermeier, Kößlarn dıe »Gemeiınnschaft mıt Christus unmıttelbar nach
dem 10d« thematısıiert. eım »Ganztod« 1mM
Entwıicklung der Scheolvorstellung, eın mıt

Pozo, Candıdo, Venida del Senor Ia T1SLUS iın den EVV., dıe re V OIl Paulus.) DıIie
Gloria. Escatolgia (Amateca Valencıa 9935, atsache der och ausstehenden Auferstehung
Z ISBN S4a 7050-3359 bedeute keine unvollkommene Gemennscha mıt

Christus
Der unter den Iheologen internatıional bekannte ach diıesem Aufrıß wendet sıch V{f. mehr

und anerkannte utor hat bereıts 9658 ıne 1eo- aktuellen Fragen Im Kap wırd der [11all-
de] nNas alla veröffentlıcht, dıe neben eıner gelnde Realısmus der Auferstehung In der

ıtalıenıschen Übersetzung Jleın In 5Spanıen weltere gegenwärtigen Theologıe angeprangert. Von der
Auflagen nıt en Verkaufszahle atsache ausgehend, daß dıe &S JIradıtion ıne
bıs Jetzt ber 16 000) erreıichte. Vorliegender Band zweıphasıge Eschatologıe, ıne zeıtlıche Ee-
Ist keıne Neuauflage, sondern bietet abgesehen HEMZ zwıschen dem indıvıduellen Tod und der
VO  —_ der gestrafften Darlegung In Vergleıch Z Auferstehung, eın Fortleben ach em 10d und
genannten früheren Eschatologie iıne CUe Ond: eiıne rlösung uch des Leıbes renaus sıeht da-
NUunNng der eschatologıschen Eiınzelheiten DIiese rın den ınn der Inkarnatıon) annahm (nur dıe
CUG Anordnung, dıe bewußt das Dokument der Gnostiker verstanden unter Auferstehung das
internatıiıonalen 1heologenkommıssıon 2 ein1gen Fortleben eInes personalen Kerns), werden die

Theorien VO Ganztod und VO  —; der ulerste-aktuellen Fragen der Eschatologie ZUT TUnd-
lage nahm, g1bt dieser Eschatologie e1in e1igenes hung 1m T0od, dıe einen reformatorischen Ansatz
Gepräge M, geprüft Ebenso wırd In Kap dıe für

dıe Kschatologıe vorauszusetzende, dıe ZWI1-
Wıe schon der 1ıte ze1gt, bıldet dıe Parusıe schen Dualısmus und materıi1alıstıschem Monıi1s-

den Angelpunkt dıeser Eschatologıie. Damıt [1L1US wahrende Anthropologie behandelt Im
wırd ihre christologische Zentrierung erreıicht, schlıeßenden Kapıtel wırd dıe Theologıie des O:
enn 1M zweıten Kkommen Christı erlangt das 1m des entwıckelt Der ensch empfinde den Tod
ersten Kommen, VOT em In Inkarnatıon, Kreu- als JIrennung VO  —_ e1b und eele‘ als atur-
estod und Auferstehung, prinzıpiell Begonnene wıdrigkeıt, dıe allerdings durch dıe Hoffnung
seınen unıversalen Abschluß Im ersten Kapıtel auf das eın e1ım Herrn gemildert werde. Der
werden deshalb der Z/Zusammenhang zwıschen Tod ist das Ende des Pılgerstandes, wobe1l V
der Auferstehung Christı und der allgemeınen, der Endentscheidungshypothese ablehnend DC-
das leere Trab (le1blıch materıelle Identität genübersteht. In der orge dıe oten, dıe VO  a
zwıschen dem Gekreuzigten un! Auferstande- der frühen Kırche dıe Beerdigung (statt Ver-
NCN, Verklärung, Frscheinungswelse), der Realıs- brennung) eiINsSCHNlE bezeugt sıch dıe chrıst-


